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Staudammprojekte/Landgrabbing

M 3  Zielländer – Umfang des Landgrabbing im Verhältnis zum Hungerindex und zum 

Anteil der Landwirtschaft am BIP im betroffenen Land 2012

„Vor dem Hintergrund der wachsenden 

Weltbevölkerung, zunehmender Land­

nutzungskonflikte und ökologischer Be­

lastungen  … wird auch landwirtschaft­

licher Boden immer mehr zu einem knap­

pen Gut und rückt somit verstärkt ins 

ökonomische Interesse… Der Boden 

als Produktionsfaktor steht mehr denn 

je unter dem Druck verschiedener Nut­

zungsinteressen. Anhaltendes Bevölke­

rungswachstum, Urbanisierung und damit 

einhergehende fortschreitende Flächen­

versiegelung sowie Klimawandel, Deserti­

fikation und großflächige Erosionen erhö­

hen die Nachfrage und den Preis…“ 

„Es handelt sich [bei den Investitionen in 

Land] um das Modell des Großflächenan­

baus, bei dem der Eigentümer versucht, 

so viel wie möglich zu produzieren und 

den maximalen Nutzen aus dem Boden 

zu ziehen. Es ist das von der Weltbank 

und den großen internationalen Institu­

tionen geförderte Modell. Dieses Modell 

und das der Kleinbauern … sind einfach 

nicht kompatibel…

Das Dilemma – Kleinbauern gegen Agro­

industrie [der ausländischen Investo­

ren] – … definiert die realen Fronten der 

Landraub-Diskussion…

Darauf macht auch der Manager eines 

südamerikanischen Investmentfonds … 

aufmerksam: ‚Wir sollten nicht um den 

heißen Brei herumreden. Die agroindus­

triellen Großbetriebe [der Landinvesto­

ren] nehmen den Kleinbauern Äcker, Was­

ser und Märkte weg. Wir werden unsere 

Produkte zu niedrigeren Preisen verkau­

fen und damit die bäuerlichen Familien­

betriebe unterbieten… Ich glaube, dass 

die Welt vor allem eine Landwirtschaft 

braucht, die effektiv ist und in großem 

Maßstab produziert. Aber es ist ganz ein­

fach nicht möglich, dieses Modell voran­

zutreiben, ohne dass jemand verliert.‘ “

A 11  Erläutern Sie Umfang, Ursachen 
und Folgen des Landgrabbing.

M 1  Käufer – Umfang des Landgrabbing am Beispiel von vier Investitionsakteuren

M 2  Ursachen des Landgrabbing M 5  Folgen des LandgrabbingM 4  Quellenländer für Investitionen in 

Landflächen 2000 – 2011
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